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Ein Ziel des Projektes FuBiLe ist es, Themen der Weiterbildung verstärkt in die Hoch-
schulöffentlichkeit zu tragen, weswegen das Projektteam Veranstaltungen zu ver-
schiedenen Fragestellungen organisiert. Ein erster dreistündiger Workshop zur Ver-
knüpfung von Forschung und Weiterbildung fand am 21. Januar 2016 statt. Dazu wa-
ren alle (haupt- und nebenberuflichen) Hochschullehrenden, MitarbeiterInnen der For-
schungsförderungen sowie Verantwortlichen aus der Verwaltung der Hochschule 
Fulda eingeladen. Es nahmen 19 Personen teil, davon neun Personen Lehrende aus den 
Fachbereichen. Die Moderation übernahm Frau Karla Kamps-Haller, die bis Ende 2015 
Leiterin des Instituts Weiterbildung im Beruf der Hochschule RheinMain war.  
 
Nach ersten Inputs aus dem Zentrum für Wissenschaftliche Weiterbildung und dem 
Projekt FuBiLe folgte ein Impulsvortrag von Prof. Uli Sann, Fachbereich Sozialwesen, zu 
dem Thema „Wissenschaftliche Weiterbildung und Forschung: Impulse aus der Praxis 
nutzen und Impulse an die Praxis geben“.  
 
Anschließend wurden die folgenden Fragestellungen in Gruppenarbeiten diskutiert:  
 

1. Welche Synergien gibt es zwischen Forschung und Weiterbildung und wie kön-
nen sie für das eigene Arbeitsfeld, für den Fachbereich und die Hochschule 
nutzbar gemacht werden?  

2. Welche Hürden stehen dabei im Weg und wie müssen die Rahmenbedingungen 
gestaltet sein, um die Verknüpfung beider Kernaufgaben der Hochschule zu 
fördern?  

3. Welche Konsequenzen und Wünsche ergeben sich daraus für die Akteurinnen 
und Akteure im Hochschulbetrieb?  

 
Als Synergien zwischen Forschung und Weiterbildung sahen die Teilnehmerinnen und 
Teilnehmer die Möglichkeit Impulse aus der Praxis für das eigene Forschungsgebiet zu 
erhalten und dabei am Puls der Zeit zu bleiben. Als weitere Anreize wurden genannt, 
über Weiterbildungsstudierende neue Kooperationspartner für Forschungsvorhaben 
zu gewinnen, Forschungsmethoden in der Praxis anzuwenden und auf den Prüfstand 
zu stellen. Weiterbildungsangebote wurden zudem als gute Werbemaßnahme für den 
Fachbereich identifiziert.  
 
Um Weiterbildung und Forschung stärker zu verknüpfen, müssten zuerst einige Hür-
den überwunden werden. Die Kapazitäten der Lehrenden sind begrenzt und für Wei-
terbildungsaktivitäten wird kein Deputatsfreikauf ermöglicht. Die Entwicklung und 
Durchführung von Weiterbildungsangeboten ist eine zusätzliche Aufgabe, so dass vie-
le Hochschullehrende zurückhaltend in ihrem Engagement sind. Außerdem bringt eine 
Beteiligung an einem Weiterbildungsprogramm kaum Anerkennung durch KollegIn-
nen, dem Fachbereich oder der Hochschulleitung mit sich. Förderprogramme für die 
Entwicklung von Weiterbildungsangeboten stehen nur wenige zur Verfügung. Die 
Rahmenbedingungen für die Verzahnung von Forschung und Weiterbildung müssten 
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verbessert werden durch zeitliche und/oder finanzielle Anreize und der Etablierung 
einer Anerkennungskultur für das Engagement in beiden Feldern.  
 
Neue Anstöße ergaben sich für die Hochschulleitung, den einzelnen Lehrenden, die 
Forschungsförderung und die FuBiLe-Projektmitarbeiterinnen. Ein Wunsch an die 
Hochschulleitung war ihre kommunizierte positive Einstellung zur Weiterbildung 
durch aktive Förderung zu unterstreichen. Dies wurde als Grundlage gesehen um die 
Verzahnung zwischen Forschung und Weiterbildung weiter voranzutreiben. 


